
Mission a) Der Basıstext T1
Da der Mensch ott hın geschaffen ist, gıltals Gegenmission? für jeden einzelnen se1ner Augenblıcke, dann
ber auch für die Summe seines Lebens. Stehen
VOT (Gjott 1mM Jüungsten Gericht, se1n SchlußwortRomer Z 17-24 als Anfrage E empfangen, ıst der eigentliche FluchtpunktuUuNnsecren missionarischen Eıfer se1ines ase1lns. Alle Linıen laufen darauf In
diıese Betrachtungsweise bezijeht Paulus JetztWalter AauULO ZU. Gedächtnis ausdrücklıch auch dıe Juden! en Diese Absıcht
hebt sıch mıt 6-10 eutlic heraus. Paulus PTO-
klamıiert teierlıch das Endgericht Gottes nach den

Im etzten Herbst ging Pastor Walter Paulo Werken. Stahlhart zieht den edanken UrC.
52jährig seinem Herrn. In den ersten Nach- sagt ıhn wırkungsvoll einmal herum und e1INn-
kriegsjahren riefen WILF ihn zweimal ZUM Dienst mal anders herum (vgl Ja und 9-10) ann
auf Jugendevangelisationen nach Hamburg-Af eın dıicker Schlußstric Es bleibt abel,
[ONA. Seitdem hin ich ih nicht mehr begegnet. ott hält sıch die Tatbestände. Wır überhö-
ber drei FEindrücke VonNn damals en ich In Icnhn dabe1 nıcht, Was Paulus In 16 usdrück-
den 'ahrzehnten nicht verloren. Erstens gab ıch hınterherruft: „nach meınem Evangelıum“!hei ihm keine leeren Satze. Sein diszipliniertes Er versichert, daß sıch hıer keın FremdkörperDenken undSprechen, das auch als Strenge mMLf- einschlıch, sondern daß Verkündigung der
verstanden werden konnte, sicherte iıhm sofort Gerechtigkeit dUus dem Glauben das Zeugn1s VO
die Aufmerksamkeit. /weitens rachte es fer- Gericht nach den Werken wahrhaftig dazugehörtf19, vor Jugend (Z. Strahenjugend) exegetisch Aber WaTUuMn wuchtig? Und WAarum geht dies

evangelisieren. Er legte Gleichnisse Jesu Vers Pochen auf das Iun des Wıllens Gottes noch
für Vers (IU.  n Den dritten Anstoß vermuittelte achtzehn Verse ang weıter? Der Apostel hat
hbhei einer Mitarbeiterbesprechung. Es gäbe IN- gewagt, Wdas schon Röm T 16a ankündigte:erhalb SOILC. einer Woche ST dann gründliche Er hat des Evangelıums wiıllen ungescheutBekehrungen, Wenn ICH der Evangelist selhber In eın Wespennest gestochen. Er hat das Christen
unlter dem wirkenden Wort gewissermahßhen och und Juden gemeınsame Glaubenswissen „„WITreinmal ekehrt, ich den anderen also Uun- wıissen“‘, 2) VO Gericht nach dem TIun eben
ekehrt. An diese Haltung, icCHh als Verkündiger
INS eiıgene Fleisch schneiden, das Kreuz Jesu

nıcht 1Ur In seiner allgemeınen Gültigkeıit VOI-
treten, sondern auch ın selner spezlellen Gültig-als Mitgekreuzigter, gewissermaßen als kreuz- keıt für die Juden Er ist ab dabe1l, zeigen,förmig Gewordener bezeugen, auch daß die Juden In der gleichen Verdammnıis StTe-

Römer FEA heran. Der Text, einmal freige- hen WwW1e dıe Heıden, denn S1e „praktızıeren das-
geben, 1St schwer abzubremsen. Er stopft UNSs selbe‘‘ 2.3) und können wI1e die Heıden g-allen den Mund. Widerlegt und evangeliums- wıß nıcht auf Unwissenheit plädıeren, sondern
bedürftig stehen WIFr da sınd wI1Ie S1e „unentschuldbar‘‘ vgl mıt Röm

E: 20b) Mehr noch, noch e1Ins Tau Für
dıe Juden gılt das Oß Azuerst” 9.10, vglFinordnung des Abschnitts auch Röm l 16)! In Anbetracht eines Reich-In Romer tums uüte und Geduld Gottes stehen
S1e In erhöhter Verantwortung. Miıt diesen Be-

Römer ist das große Endgerichtskapitel des hauptungen reizte Paulus seıne JudaistischenPaulus. Dıie ersten elf Verse bılden den Basıs- Brüder empfindlich Er astete d WdsS iıhres
text, die Abschnitte 12-16, 172728 und aubens hebstes ınd WATr, nämlıch daß ott
Z Sınd drei Anhänge. Israel anders richten würde als die Heıden.* Der
. — Die Eıinsicht, dal} sıch Kapıtel schon ab - —m und nıcht erst ab I die en richtet, ist 1er in Übereinstimmung mıt den

meılsten Kommentaren vorausgesetzl,. Da der Jude In allerdings als o Mensch‘“‘ angeredet wird, sollte nıcht miıilßverstan-

finden und angeredet fühlen darf.
den werden. Der Jude ist eben zugleic der exemplarısche Mensch, Vorführmodell Gottes, in dem sıch Jeder Mensch wieder-
Daß Gott unparte1sch richtet, wurde aufgrund der Schrift auch Im Judentum gelehrt, ann aber doch durchlöchert. Miıt wenigWiıderspruch und in steigender Tendenz en die ınen, daßß Israel Im Endgericht alleın übrıg bleıbe. Gottes egungen



Dıalogstil Z' WIC heftig zwıschen „Beschnei1dung‘“ Der geschulte kannte
Paulus und seINEN judaistischen Wıdersachern diese Argumente Orıginalton
der Streıit darum Z1Ng, WIC ott „nach der Wahr- Der ersie Anhang 2476 gılt dem Eın-
heıt“‘ und damıt auch „nach dem Evange- spruch Verschafft WITrKII1C. keine SOnNn-
lıum  66 16) richtet derbehandlung Gericht sıch 61in Leben ang

Was emporte den Juden ermaßen Von Paulus dem Schall des Gesetzes ausgesetzt haben?
auf diese Weılse mıiıt dem est der Welt auf einen Der zwelle Anhang Wırd
Nenner gebracht werden? Woraus chöpfte dıie Berufung ZU Lehrmeister der Natıonen

feste 7Zuversicht Unterschied den WITKI1C keine Vorrechte Gericht einräumen?
Heıden dem „(Todes)urteıl (Gjottes entrinnen“‘ Der dritte Anhang V 29 Gewährleistet

vg] auch Mt 17)? Nach SCINET Lehre nıcht dıe Beschneidung und damıt dıe
würde Endgericht ‚WarTr nıcht schuldlos Zugehörigkeit ZU gelıebten Volk Gottes die
aber doch entschuldbar dastehen denn Errettung Gericht?
Punkt hatte sıch tatsächlıch völliıg anders VCI-
halten als der He1ide. Nach Paulus selbst konnte
der Heıde dem Frevler noch amüsıert, agplaudic;- Einführung Romer 17/=-24
16  - Je schliımmer der trıeb, desto mehr wurde

bewundert Röm 3 32) Von solch {n Der zweıte Eınwand die behauptete Gileich-
volen Tun! 1eß sıch Umkreıs des Ora- behandlung VON Juden und Heıden End-
Judentums nıcht reden Durch flächendeckende gericht scheıint noch einmal WIC schon der erste
lebenslängliche relıg1öse Erzıehung herrschte dort Eınwand mi1t dem Besıtz des Gesetzes arbe1-
1116 ungewöhnlıche Gewı1issenskultur Miındestens ten ıhn 1esmal 11UT stärker entfalten Aber
dıe Werteordnung WaTr intakt daß sıch dort g- 19 1 deutlich da der Gedanke darüber
genüber dem „Unstatthaften“‘ (Röm 28) C1- hinausdrängt nämlıch auf die missionarische
gerlich der mahnende Zeıigefinger erno| rich- Exı1ıstenz Israels Von dort umkreıisen Nam-
test‘  06 gesteht Paulus dem Juden la ıch VICT Begriffe dıie Tatsache da Israel das
S1ind daraus nıcht Folgerungen ziehen? Was Gesetz nıcht 11UT hat sondern dank des Gesetzes
mMag ott wohl besser gefallen Das oOse mıt auch Segensträger der rde 1st ZU Lehrme!Ii-
Applaus begleıten oder sıch Von dieser Unmoral ster der Natıonen berufen (Leıter Licht Erzıe-
angewıdert abwenden und S1C Übereinstimmung her Lehrer) Eın köstliıcher Kranz den Paulus
mi1t dem göttlıchen Rıchter verurte1jlen? da den Tora-Juden flıcht und aufs Haupt setzt!

Hr macht ıhnen diese Würde nıcht tiwa streıt1g
b) Die dreı Anhänge 12-29 ber hınsıchtliıch des Endgerichts hebelt hıer
Der Basıstext 1e Hınsıcht noch dıe hohe Berufung als Argument Aaus ıindem
allgemeınen Er rachte den VO Juden 1115 Feld ungerührt noch einmal auf das CIBCNC TIun fest-
geführten und tatsächlıchen „Vorzug Israels nagelt 23))
vgl Röm 25 Röm noch nıcht auf den Wer dıe erste Hälfte des langen Satzes dieses
Punkt sondern umschrıeb ıhn mıiıt „Reichtum „rhetorischen Meısterstücks‘® ornkamm ZUT
SCINCT Gjüte*® Aber dieser Reichtum stand Ironıe bıtteren Spottrede eT‘! entzieht der

zweıten Satzhälfte VON dıie volle Wuchtden Wıdersachern des Paulus Jedenfalls csehr
konkret VOT Augen Darauf gehen die An- DIie Aussagen über den Schriftgelehrten K
hänge Cin Ab erscheinen N1C umsonst sınd vielmehr Stück für Stück SCHNAUSO ernst-
dıie Fachausdrücke 19mal „Gesetz und 6mal haft zugestanden WIC etwa dıe Aufzählung

werden sıch verteilen Zorn und Haß den Völkern Israel aber na| ıll 111 51) Aus dem bıblıschen „Zuerst die en
wurde alleın dıe en nd ZWAAaTr die en geschlossen Wıe sıch die einzelnen Israelıten auch Gjott tellens für
SIC gebe 65 na Aufgrund ihrer Abstammung Ol raham lıeben SIC Kınder (jottes ‚wigkeıt Die WCNISCH Ausnah-
en nach denen auch en VO) CWISCH en ausgeschlossen lıeben en dıe Jüdıschen Gelehrten sorgfältig festge-
stellt S1C en den Satz nıcht auf „„Ganz Israel hat Anteıl der zukünftigen It“® ıll 107 1{11 263 und 293)
Es 1ST verständlıch daß der chrıstlıche usleger dieses „Du richtest!‘ sofort MI dem nt! Verbot des lıeblosen Rıchtens
verbindet (Z ROom 14 10 13) Aber verdrängt die Kombinationsfreudigkeıit die Exegese Paulus wirft
nıemand VOT daß >] das Ose und dıe Boösen als Ose verurteilt Das tut Cr Ja selber hıer 1111 Römerbrief Seıte für Seıte das tat
auch Jesus. 1elImehr stellt als verwertlıich heraus, das, Was INan dieser Weise brandmarkt, selber praktızıeren Um
JENEC Assozıatıon vermeıden, könnte dieser Stelle krino STAl mıiıt ,richten  66 mıt „verurte1ılen“‘ übersetzt werden.
Was dıe Gliederung dieser 18 Verse anbetrifft, schwimmen dıe Kommentare. hre Überschriften sınd auch prägnant,
manchmal geradezu nıchtssagend.



Und rühmst dich Gottes. Dieses Rühmen kannROöm 9, 4- In Röm 10, versıichert der Apostel
auch: AIch bezeuge iıhnen, daß S1e Eıfer für ott auch Paulus VonNn sıch bekennen, daß uch hıer
06 SO haben WIT hıer jedes Fädchen 11llı- noch keın Tadel aufklıngt. In der Tat eın W Ull-

CI „chrıistlıcher“ Pharısäer-Kritik aus der Aus- derbarer Gott, da se1n Gesetz gab Sein Wil-
le soll nıcht 1Ur 1mM Hımmel, sondern auch auflegung verbannen.? Vor uns ersteht eben nıcht

.„der stolze Iurm des jJüdıschen Selbstbewußt- Erden unter Menschen seinen Schauplatz en
se1ns“‘ (Bornkamm), der dann In der 7zweıten Dafür aber kommt dem Gesetzeskundigen ıne
Hälfte wonnevoll umgestoßen wiırd. Eher lıegt SchlüsselstellungUnd rühmst dich Gottes. Dieses Rühmen kann  Röm 9, 4-5. In Röm 10, 2 versichert der Apostel  auch: „Ich bezeuge ihnen, daß sie Eifer für Gott  auch Paulus von sich bekennen, so daß auch hier  haben.‘“ So haben wir hier jedes Fädchen billi-  noch kein Tadel aufklingt. In der Tat ein wun-  ger „christlicher‘“ Pharisäer-Kritik aus der Aus-  derbarer Gott, daß er sein Gesetz gab. Sein Wil-  le soll nicht nur im Himmel, sondern auch auf  legung zu verbannen.* Vor uns ersteht eben nicht  „der stolze Turm des jüdischen Selbstbewußt-  Erden unter Menschen seinen Schauplatz haben.  seins‘“ (Bornkamm), der dann in der zweiten  Dafür aber kommt dem Gesetzeskundigen eine  Hälfte wonnevoll umgestoßen wird. Eher liegt  Schlüsselstellung zu: ... und kennst den Willen  über dem Ganzen des Paulus „große Trauer und  (Gottes). Was Gott im einzelnen will oder nicht  unablässiger Schmerz‘“ von Röm 9, 2.  will, was gut oder böse ist, liegt nämlich in den  seltensten Fällen sortiert da. Auch läßt es sich  nicht immer so einfach aus der Bibel ablesen.  Der Gedankengang  Oft erkennt man es erst, indem man es findet.  Der Gesetzeskundige weiß das. Darum: ... und  a) Reich begnadet (V 17-18)  prüfst, was (jeweils als Wille Gottes) zu tun ist,  unterwiesen aus dem Gesetz. Sein Studium der  Paulus zitiert die Selbstbezeichnung des erwähl-  ten Volkes, mit der es sich seine Sonderstellung  Offenbarungsurkunde macht ihn unentbehrlich.  innerhalb der Völkerwelt bewußt machte: Wenn  Er kann mit dem „Kompaß‘“ umgehen.’  du dich aber Jude benennen läßt. Gerade das  Auslandsjudentum (Diaspora) hatte dem allge-  b) Zu hohem Dienst berufen (V 19-20)  meinen Juden-Verruf seiner Umwelt zum Trotz  Zum Erwähltsein gehört aber nicht allein Ge-  diese Bezeichnung zum Würdenamen ausgestal-  meinschaft mit Gott, sondern von der Wurzel her  tet (vgl. die beabsichtigte Funktion des Juden-  auch der Segensauftrag gegenüber den Völkern  Sterns und seine Rezeption unter den Juden  (1.Mose 12, 3). Das Judentum hatte diesen Auf-  selbst). Auf Grabinschriften konnte „Jude‘‘ als  trag in Gestalt seiner Schriftgelehrten durchaus  Ehrung einem jüdischen Eigennamen beigefügt  verinnerlicht. Du bist (also) überzeugt — auch  werden.  darin liegt noch keine Anmaßung — ein Führer  Die beiden Verse umreißen nun wahres Jude-  der Blinden zu sein, ein Licht derer in Finster-  sein. Die Juden sind für ihren hohen Dienst reich  nis, ein Erzieher der Unverständigen, ein Leh-  begnadet. Nach 5.Mose 4, 6-8 ist vor allem das  rer der Unmündigen. Plastisch entwirft Paulus  mosaische Gesetz zu nennen, das Israel von al-  das Leitbild des Schriftgelehrten, wobei er sich  len übrigen Völkern scheidet und unterscheidet.  auf reiches alttestamentliches Material berufen  Darum erscheint es hier am Anfang (V 17), in  konnte.® Zwar hat Paulus soeben in V 14f. auch  der Mitte (V 18) und am Schluß (V 20). Und  dem Heidentum Gesetzeskenntnisse zugestan-  ruhst auf dem Gesetz, wie die Taube Noahs, die  den, doch nur in vagen und wirren Empfindun-  von ihrem ruhelosen Flug über die Sintflut-  gen. Was dagegen der Synagoge tatsächliche  landschaft zurückkehrte und sich endlich auf si-  Überlegenheit verschafft: Du bist im Besitz der  cherem Platz niederläßt (1.Mose 8, 9). Der Jude  (festen Schrift)form der Erkenntnis und Wahr-  hat also im Gesetz auf Dauer Ruhe gefunden,  heit des Gesetzes. — Auch Jesus bestätigte die-  befestigt dort seine Zeltpflöcke, um Wand an  sen Männern ihre propagandistische Kraft im  Wand mit dem Gesetz zu wohnen, es Tag und  ganzen Raum des Mittelmeers (Mt 23, 15a).  Nacht zu meditieren (Ps 1, 2)°. In der Gabe die-  ses Gesetzes ist er sich zugleich Gottes sicher.  C  Daß Paulus hier Ironie walten lasse, wird heute mehrheitlich abgewiesen. Aber die Auslegungen können dann doch bei der  6  Erläuterung zu den einzelnen Bezeichnungen rückfällig werden.  Die Wendung wird an dieser Stelle gern als falsches Ausruhen ausgelegt: „Du verläßt dich (sträflich, wie etwa Micha 3, 1) auf  das Gesetz“ (vgl. auch die Luther-Übersetzung). Die Vokabel epanapauomai ist höchst selten, häufig begegnet jedoch ihre  Grundform anapausis (bzw. katapausis). Für sie ist der positive Ruhegedanke wichtig (vgl. Mt 11, 29), wo Jesus erquickende  Ruhe bei sich verheißt. Auch das Gesetz konnte als Ruheort angeboten werden. Der Rabbinenschüler wurde aufgefordert,  dort seine Wohnung aufzuschlagen, d. h. die Weisheitslehre beständig zu studieren (Sirach 24, 8.24f.; 51, 27). Über einen  fälschlichen Gesetzesgebrauch spricht Paulus hier erst in V 23.  Was zu tun ist, wörtlich: „das Unterscheidende“, das sich bei einer Prüfung und gegenüber gleichgültigen Dingen als wichtig,  wesentlich und notwendig, eben als der gute Wille Gottes abhebt (vgl. Phil 1, 10).  Ebenso zeigt ein Blick ins Neue Testament, daß im Sendungsbewußtsein zum Führen, Verkündigen, Erziehen und Lehren  noch nichts Verwerfliches liegen muß.  16un kennst den Willen
über dem Ganzen des Paulus „große Irauer und Gottes). Was ott 1mM einzelnen wıll oder nıcht
unablässıger Schmerz‘““‘ Von ROöm 97 will, WAas gut oder böse Ist, lıegt nämlıch In den

seltensten Fällen sortiert da Auch 1äßt sıch
nıcht immer ınfach AdUus der blesen

Der Gedankengang Oft erkennt Ianl erst, indem INan findet.
Der Gesetzeskundige we1ß das Darum:Und rühmst dich Gottes. Dieses Rühmen kann  Röm 9, 4-5. In Röm 10, 2 versichert der Apostel  auch: „Ich bezeuge ihnen, daß sie Eifer für Gott  auch Paulus von sich bekennen, so daß auch hier  haben.‘“ So haben wir hier jedes Fädchen billi-  noch kein Tadel aufklingt. In der Tat ein wun-  ger „christlicher‘“ Pharisäer-Kritik aus der Aus-  derbarer Gott, daß er sein Gesetz gab. Sein Wil-  le soll nicht nur im Himmel, sondern auch auf  legung zu verbannen.* Vor uns ersteht eben nicht  „der stolze Turm des jüdischen Selbstbewußt-  Erden unter Menschen seinen Schauplatz haben.  seins‘“ (Bornkamm), der dann in der zweiten  Dafür aber kommt dem Gesetzeskundigen eine  Hälfte wonnevoll umgestoßen wird. Eher liegt  Schlüsselstellung zu: ... und kennst den Willen  über dem Ganzen des Paulus „große Trauer und  (Gottes). Was Gott im einzelnen will oder nicht  unablässiger Schmerz‘“ von Röm 9, 2.  will, was gut oder böse ist, liegt nämlich in den  seltensten Fällen sortiert da. Auch läßt es sich  nicht immer so einfach aus der Bibel ablesen.  Der Gedankengang  Oft erkennt man es erst, indem man es findet.  Der Gesetzeskundige weiß das. Darum: ... und  a) Reich begnadet (V 17-18)  prüfst, was (jeweils als Wille Gottes) zu tun ist,  unterwiesen aus dem Gesetz. Sein Studium der  Paulus zitiert die Selbstbezeichnung des erwähl-  ten Volkes, mit der es sich seine Sonderstellung  Offenbarungsurkunde macht ihn unentbehrlich.  innerhalb der Völkerwelt bewußt machte: Wenn  Er kann mit dem „Kompaß‘“ umgehen.’  du dich aber Jude benennen läßt. Gerade das  Auslandsjudentum (Diaspora) hatte dem allge-  b) Zu hohem Dienst berufen (V 19-20)  meinen Juden-Verruf seiner Umwelt zum Trotz  Zum Erwähltsein gehört aber nicht allein Ge-  diese Bezeichnung zum Würdenamen ausgestal-  meinschaft mit Gott, sondern von der Wurzel her  tet (vgl. die beabsichtigte Funktion des Juden-  auch der Segensauftrag gegenüber den Völkern  Sterns und seine Rezeption unter den Juden  (1.Mose 12, 3). Das Judentum hatte diesen Auf-  selbst). Auf Grabinschriften konnte „Jude‘‘ als  trag in Gestalt seiner Schriftgelehrten durchaus  Ehrung einem jüdischen Eigennamen beigefügt  verinnerlicht. Du bist (also) überzeugt — auch  werden.  darin liegt noch keine Anmaßung — ein Führer  Die beiden Verse umreißen nun wahres Jude-  der Blinden zu sein, ein Licht derer in Finster-  sein. Die Juden sind für ihren hohen Dienst reich  nis, ein Erzieher der Unverständigen, ein Leh-  begnadet. Nach 5.Mose 4, 6-8 ist vor allem das  rer der Unmündigen. Plastisch entwirft Paulus  mosaische Gesetz zu nennen, das Israel von al-  das Leitbild des Schriftgelehrten, wobei er sich  len übrigen Völkern scheidet und unterscheidet.  auf reiches alttestamentliches Material berufen  Darum erscheint es hier am Anfang (V 17), in  konnte.® Zwar hat Paulus soeben in V 14f. auch  der Mitte (V 18) und am Schluß (V 20). Und  dem Heidentum Gesetzeskenntnisse zugestan-  ruhst auf dem Gesetz, wie die Taube Noahs, die  den, doch nur in vagen und wirren Empfindun-  von ihrem ruhelosen Flug über die Sintflut-  gen. Was dagegen der Synagoge tatsächliche  landschaft zurückkehrte und sich endlich auf si-  Überlegenheit verschafft: Du bist im Besitz der  cherem Platz niederläßt (1.Mose 8, 9). Der Jude  (festen Schrift)form der Erkenntnis und Wahr-  hat also im Gesetz auf Dauer Ruhe gefunden,  heit des Gesetzes. — Auch Jesus bestätigte die-  befestigt dort seine Zeltpflöcke, um Wand an  sen Männern ihre propagandistische Kraft im  Wand mit dem Gesetz zu wohnen, es Tag und  ganzen Raum des Mittelmeers (Mt 23, 15a).  Nacht zu meditieren (Ps 1, 2)°. In der Gabe die-  ses Gesetzes ist er sich zugleich Gottes sicher.  C  Daß Paulus hier Ironie walten lasse, wird heute mehrheitlich abgewiesen. Aber die Auslegungen können dann doch bei der  6  Erläuterung zu den einzelnen Bezeichnungen rückfällig werden.  Die Wendung wird an dieser Stelle gern als falsches Ausruhen ausgelegt: „Du verläßt dich (sträflich, wie etwa Micha 3, 1) auf  das Gesetz“ (vgl. auch die Luther-Übersetzung). Die Vokabel epanapauomai ist höchst selten, häufig begegnet jedoch ihre  Grundform anapausis (bzw. katapausis). Für sie ist der positive Ruhegedanke wichtig (vgl. Mt 11, 29), wo Jesus erquickende  Ruhe bei sich verheißt. Auch das Gesetz konnte als Ruheort angeboten werden. Der Rabbinenschüler wurde aufgefordert,  dort seine Wohnung aufzuschlagen, d. h. die Weisheitslehre beständig zu studieren (Sirach 24, 8.24f.; 51, 27). Über einen  fälschlichen Gesetzesgebrauch spricht Paulus hier erst in V 23.  Was zu tun ist, wörtlich: „das Unterscheidende“, das sich bei einer Prüfung und gegenüber gleichgültigen Dingen als wichtig,  wesentlich und notwendig, eben als der gute Wille Gottes abhebt (vgl. Phil 1, 10).  Ebenso zeigt ein Blick ins Neue Testament, daß im Sendungsbewußtsein zum Führen, Verkündigen, Erziehen und Lehren  noch nichts Verwerfliches liegen muß.  16und

a) Reich egnade prüfst, WAdS (jeweils als Wille Gottes) ZU IUn LST,
unterwıiesen aıAus dem Gesetz. Se1in Studium derPaulus zıtiert die Selbstbezeichnung des erwähl-

ten Volkes, mıt der sıch seıne Sonderstellung Offenbarungsurkunde macht ıhn unentbehrlıch.
innerhalb der Völkerwelt bewulit machte: Wenn Er kann mıt dem „Kompaß“ umgehen.‘
du üich aber Jude benennen Aßt. Gerade das
Auslandsjudentum (Dıaspora) hatte dem allge- Zu em Diıenst berufen
meınen Juden-Verruf se1ıner Umwelt Z TOTLZ Zum Erwähltsein gehört aber nıcht alleın Ge-
diese Bezeıchnung ZU Würdenamen ausgestal- meıinschaft mıiıt Gott, sondern VON der Wurzel her
tet vgl dıe beabsıchtigte Funktion des Juden- auch der Segensauftrag gegenüber den Völkern
Sterns und seine Rezeption unter den Juden Mose { 5 Das Judentum hatte diesen AT
elbst) Auf Grabinschriften konnte ‚ Jude“ als trag In Gestalt seiıner Schriftgelehrten durchaus
Ehrung eınem Jüdıschen Eıgennamen eigefüg verinnerlicht. Du hist (also) überzeugt auch
werden. darın hegt noch keine Anmaßung ein Führer

Dıie beiden Verse umre1ßen 1910881 wahres Jude- der Blinden SEeIN, ein Licht derer INn Finster-
sSeIN. Die Juden sınd für ıhren hohen Dıenst reich NILS, eın Erzieher der Unverständigen, INn Leh-
egnadet. Nach 0OSsSe 4, 6-8 ist VOT allem das rer der Unmündigen. Plastisch entwirft Paulus
mosaısche Gesetz ECNNECN, das Israel VOIl ql- das Leıtbıild des Schriftgelehrten, wobe!]l sıch
len übrıgen Völkern sche1det und untersche1det. auf reiches alttestamentlıches Materıal berufen
Darum erscheınt hlıer Anfang 1/ In konnte ® War hat Paulus soeben In 14f. auch
der Miıtte 18) und Schluß 20) Und dem He1ıdentum Gesetzeskenntnisse zugestan-
ruhst auf dem Gesetz, WI1Ie dıe Taube Noahs, dıe den, doch 1Ur In und wıirren Empfindun-
VO  — ıhrem ruhelosen Flug über dıe Sıntflut- SCHh Was dagegen der Synagoge tatsächlıche
landschaft zurückkehrte und sıch endlıch auf S1- Überlegenheit verschafft: Du hist IM Besıtz der
cherem Platz nıederläßt Mose 8, 9) Der Jude (festen Schrifiform der Erkenntnis und Wahr-
hat also 1im Gesetz auf Dauer uhe efunden, heit des (Jesetzes. Auch Jesus bestätigte dıe-
befestigt dort se1ine Zeltpflöcke, Wand SCI1 Männern hre propagandıstische Kraft 1mM
Wand mıt dem Gesetz wohnen, Jag und SaNzZCH aum des Mıttelmeers (Mt Z 5a)
Nacht meditieren (PS l! 2 In der Gabe die-
SCS Gesetzes ist sıch zugleıich Gottes siıcher.

Da Paulus hıer Ironıe walten lasse, wıird heute mehrheiıitlic abgewılesen. Aber dıe Auslegungen können dann Ooch be1 der
Erläuterung den einzelnen Bezeiıchnungen rückfällig werden.
Die Wendung wırd dieser Stelle gEeINn als alsches Ausruhen ausgelegt: „Du erläßt dıch (sträflıch, wıe etiwa 1C. S l auf
das Gesetz“‘ (vgl. auch dıe Luther-Übersetzung). Dıe Vokabel epanapauomaı ıst höchst selten, häufig egegnet jedoch iıhre
Grundform anapausıs (bzw. katapausis). Für sı1e ist der posıtıve Ruhegedanke wichtig (vgl L 29), Jesus erquickende
Ruhe be1 sıch verheı Auch das Gesetz konnte als Ruheort angeboten werden. Der Rabbinenschüler wurde aufgefordert,
dort seine Wohnung aufzuschlagen, dıe Weiısheitslehre beständıg studieren Sırach 24, 8.24{f.; ST 27) Über einen
fälschlichen Gesetzesgebrauch ‚pricht Paulus hıer erst In 23
Was ZU [un Lst, wörtlich ‚„„das Unterscheidende‘“‘, das sıch be1 einer Prüfung und gegenüber gleichgültigen Dıngen als wichtig,
wesentlıch und notwendig, eben als der gute ılle (jottes abhebt (vgl. Phıl n 10).
Ebenso zeıigt eın J1C| Ins Neue Jestament, daß Im Sendungsbewußtsein ZU  3 Führen, Verkündıigen, Erziehen und Lehren
och nıchts 'erwerfliches lıegen muß



C) Im Existenzwiderspruch striert. Er fotografiert nıcht dıe ÖOberfläche, SONMN-
Grammatiıkalısch gesehen bricht nach der dern durchstößt SIC die inneren Krankheits-
Satz und macht einem Neuansatz herde bloßzulegen Seine Auslassung erinnert
Platz Bısherige Feststellungen weıchen vier rhe- zahlreiche Partıen be1 den alttestamentlichen
torıschen Fragen. heße sıch als11- Propheten: plakatıv, summarısch, themagebunden,
fassende fünfte Frage verstehen. Dieser Satzab- einseılt1ig, radıkalısıerend, typısıerend.
bruch paßt ZU gebrochenen Verhältnis des Paulus außerte In seinen Briefen mehrTac
geredeten Juden seinem Judeseın. Er ebt 1mM dalß verständıge Leser erwarte Diese TWAaTr-
Exıistenzwiderspruch. tung ist 1Ur recht und bıllıg. Wır ollten uns In

Inwıefern? In Form fassungsloser Fragen stellt seine Aussageabsıcht hineinhören und ıhn mıt
Paulus fest, da diıeser Miss1ionar sıch dıe kurzschlüssigen Einwänden verschonen.
Gebote, für dıe sıch mıt allen professionellen Damalıge Jüdısche Selbstkritik erwähnte ahn-
Miıtteln einsetzt, selber nıcht kümmert Der du lıche Vorkommnisse (Bıll IL, 105-115), dil-
den anderen lehrst, dich selbhbst lehrst du nicht? beıtete SIE aber anders, eben als bedauerliche
der du predigst: Nicht stehlen!, du stiehlst?, der Entgleisungen einzelner. Paulus erkannte hre
du Nicht die Ehe brechen du richst die Symptomatık und iıhren wahren Stellenwert. Die
Ehe? der du die Goötzenbilder verabscheust, du Macht der Sunde ist auch unter dem Gesetz nıcht
egehst Iempelraub? In der Synagoge Sınd Lehr- gebrochen Röm 3 20) Heılıgste Lehre, höch-
SaTtZ, Predigtwort und exegetisches Zıtat e1INn- STES Wıssen und außerster Eınsatz machen’s nıcht.
wandfrel In Gebrauch, beherrschen das Denken, uch noch gesetzlıcher werden, macht’s nıcht
bewegen dıe Lıppen, füllen dıe Gottesdienste Auch einzelne gute aten rechen nıcht den
vgl Z 3); verflüchtigen sıch aber ın der Bann.
e1igenen Praxıs 1INs Wesenlose. Es erg1bt sıch, daß
der Eıferer da VO nıcht wahrer Jude ISt. SONMN- Ursache un Endresultat

Der Übelstand ist verursacht durch ıne verhee-dern 1Ur Jude spielt.” Nun wıll Paulus dem s
den, WI1e oben vorausgeschickt, nıcht die Gewi1lß3- rende Verschiebung des Sıch-Rühmens VON ott
heıt se1iner Erwählung und Sendung nehmen. auf das Gesetz, Der du dich des Gesetzes
ber beharrt darauf, daß Gott, wahr ott rühmst, durch die Übertretungen des Gesetzes
ist, gew1ß keın Spielchen mıt sıch treiben läßt, entehrst du ott Nıchts dıe Freude
sondern „nach der Wahrheıit richtet‘‘ 2) als Gesetz (vgl und etwa Ps Über dıe
nach der Lebenswirklichkeit kleinste (Gabe Gottes können WIr Uunls freuen. Das

Wıe ist diese Beschuldigung begreifen vgl Sıch-Rühmen aber hat gerade be]l Paulus oft e1-
schon ab Du I[uUST dasselbe!)? Waren dıe NEeN spezıiellen Sınn sıch als Sleger erklären, g..
Juden schlımm? Waren dıe Rabbinen alle wissermaßen demonstrativ die Hand Viıctory-
notorische Dıebe, Ehebrecher und Schieber?!9 Zeichen hochrecken. Gegensatz wäre, beschämt

An solchen Stellen ält sıch zeıgen, WwWI1e nutz- seiıne Nıederlage eingestehen mussen. Vor-
ıch dıe Beachtung VON Formen und Gattungen ausgesetzt ıst gefährdete ExI1Stenz, für dıe CS
In der Bıbel ist. eın oder Nıchtseıin geht Im Sıch-Rühmen preist

äbe INan be1 einem neutralen Instıtut ıne I11all 1U  —; VOT den Umstehenden d worauf al-
Studıie über den sıttlıchen Zustand des Juden- eın und 1M Gegensatz anderen Größen!‘! Heıl
tums im In Auftrag, erhielte INan sıcher und Überleben finden ist Kann aber der
einen mehrhundertseıitigen und dıfferenzierten Mensch mıt dem Gesetz trıumphieren? Im
Bericht. Aber Paulus hefert ben keinen Sach- Gesetz kommt der Mensch doch 11UT als Täter
standsberiıcht, der umfassend dıie Fakten reg1- VOT. „J1ue das und das  o sagt C ohne noch et-

U  U In diesem Sınn nn Jesus dıe Chrıftgelehrten hypokritäs (Z. 6, Z O: 23, 1315  28.29; Mk I Das
Wort ırd gewöhnlıch „Heuchler‘‘ übersetzt. Ooch hat CS In der bıblıschen prache zumeıst nıcht den ınn subjektiver Ver-
stellung, sondern objektiver Verfremdung. Sıe sprechen Wwıe der Blınde VON der arl Ihr Herz ist weit WCR VON ihrem un!
(Mk Fa Gjott bestimmt nıcht hr Daseın, s1e en ım praktıschen Atheıismus. Damiıt ist alle Frömmıigkeıt auf Sand gebaut,

10
ist Gegenfrömmigkeit.
um Tempelraub: Der Götzendienst In heidnıschen Tempeln WAar In Israel en  ar stark verpont. Aber WEeÜNnNn CS UINSs Geld
ging, machte mancher Jude auch Geschäfte miıt heidniıschen Tempeln und ihren kostbaren Edelmetallen, TOL7Z Mose T:

S———zzz_.
29E: vielleicht auch ohne fragen, ob diese Kultgegenstände edlich erworben worden
Solche Gegengrößen werden eım Rühmen immer wıeder nahmhaft gemacht: Jer 9, Z 2 Kor o _2 2.Kor 10, 12f. —— Gal 6,31 Phıl 3 Eph Z



W ds dazuzusagen (Gal &. 12) Es schenkt nıcht werden, nıcht 11UT gewußt, gewollt, münd-
den Geist Es fordert 11UT und stellt laufen- ıch und schrıftliıch und andern aufer-
den Band dıe Übertretungen fest Nıcht es legt werden muß? Wiıssen WIT unNns mıt
getan! Damıt stellt scharf heraus: Du entehrst Hörern 1m gleichen Abgrund der Verlorenheıit?
Gott, und damıt lebst du schon nıcht 1Im ersten Wıssen WITr, da das Evangelıum nıcht 11UT

Es stopft den Mund, stellt unentschuld- Predigen, sondern auch ZU Annehmen da ist?
bar unter Anklage (Röm 3i 19) und nımmt bıs Haben WIT Mag Mund auch noch weiıter-

Aburteilung In Haft Gal 3 23) arum ist predigen selbst schon resigniert? Denken
der Weg des Gesetzes. eın grandıioser Irrtum WIT gering VON der Barmherzigkeit Gottes?
(Röm 1 , 2-3) Sollte nıcht Daseın doch noch Materıal für

Abschlıeßend belegt Paulus UTrC eın Schrift- seine Herrlichkeit werden?
WOTIT, da nıcht übertreıbt 24) Denn ‚Der
Name Gottes wird UNC. dich verlästert unfler Pohl
den Heiden ‘“ (Jes 52ı S Hes 36, 20), WIE g- Wriezener Straße
schrieben steht. Das Judentum selber nahm Ent- Buckow
heilıgung des (Gottesnamens 1mM Sınne Von Hes
3 E überaus ernst. Verborgen begangene Über-
tretung wurde miılder betrachtet, aber {tentlı-
che Süunde WOR schwerer als Götzendienst. Hıer
1im Zusammenhang geschieht der Frevel durch
einen Miss1onar, der das Gesetz predigt und
og allen als seinen „Ruhm“ vorzeigt und al-
len anpreist. Wo erwartet 111all das Iun des Ge-
setZes, WEn nıcht be1 hm? Aber dıe Höorer CI -
leben be1 SCNAUCTEM Hınsehen das Schauspiel
gespielter Gesetzesstrenge und wenden sıch mıiıt
riıchtigem Instinkt gründlıc. ab, en sıch LICU

gestärkt und bestätigt In ihrem bısherigen He1-
dentum SO kommt heraus: Diese 1sSs1ıon ist das
Gegenteıl VON Missıon.

Damlıt ist wiıderlegt, Wäas widerlegen Wädl.
dıe Aussıcht des Juden auf miıldere Behandlung
1M Gericht. her das Gegenteıl ist herausgekom-
INenNn vgl Jak C l Ihr WL/st, 1€e. Brüder daß
WILF (Eehrer, Miıss1onare, deelsorger) IM Gericht

heurteilt werden. Die unerhörte arte
des Paulus ist allerdings nıcht Selbstzweck. Sıe
steht 1Im Dıenst se1nes Anlıegens VOomn Röm M

3! Alle Menschen Ssind evangelıumsbedürttig.
Nur noch eIns g1bt Hoffnung: Offenbarung der
Gerechtigkeıt Gottes Röm L 17

nfragen
Spätestens hıer rheben sıch Fragen auch den
chrıistlıchen Leser: redigen WIT anderen und
werden selbst verwertlich Kor 9’ 2107 Gilleıitet
da etwas über NSCTC Lippen vorbe1ı
Leibesleben? Spielen WIT 11UT noch mıt
Talent, uns In Sachverhalte der Bıbel und des
Lebens einfühlen und SIE überzeugend nahebrıin-
SCH können? Wıssen WIT, daß der Wılle Gottes

Hımmels wıllen und alles in der Welt
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